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AUS DEM GEMEINDELEBEN

Auch an den 
Gemeindewerken 
Holzkirchen sind 
die Entwicklungen 

auf den Energiemärkten seit Beginn des 
Ukraine-Kriegs nicht spurlos vorübergegan-
gen. Zum 1. Januar 2023 müssen sie deshalb 
die Preise für Strom, Erdgas und Fernwärme 
anheben. Preistreibende Faktoren sind so-
wohl die Verknappung fossiler Energieträger, 
die zu deutlich höheren Einkaufspreisen ge-
führt hat, als auch gestiegene Netzentgelte, 
Steuern und staatliche Umlagen. Trotzdem 
bleibt der kommunale Versorger zum Teil er-
heblich unter den Steigerungsraten anderer 
Anbieter.

Strompreise: Anstieg deutlich, 
aber im Rahmen

In den beiden wichtigsten Stromtarifen, 
der „Grund- und Ersatzversorgung“ sowie 
dem „Holzkirchner Strom HK medi“ muss der 
Arbeitspreis um rund 36,5 bzw. 38 Prozent 
angehoben werden, der Grundpreis bleibt in 
beiden Fällen stabil. Gegenüber den vorheri-
gen Preisen beträgt die Erhöhung brutto 13,69 
Cent je Kilowattstunde in allen Tarifen.

Was für die Kunden hoch klingt und sicher in 
einigen Fällen auch unangenehme Folgen auf 

die Haushaltskasse hat, ist im Vergleich zu 
anderen bekannt gewordenen Steigerungen 
trotzdem moderat. So hat ein großer Anbieter 
im Raum München seine bisherigen Preise in 
der Grundversorgung annähernd und in einem 
Ökostrom-Tarif mehr als verdoppelt - trotz des 
Wegfalls der EEG-Umlage zum 1. Juli 2022. Von 
einzelnen Anbietern werden Preiserhöhungen 
von bis zu 220 Prozent berichtet (Münchner 
Merkur, 11.11.2022).

Eine Entlastung winkt den von hohen Strom-
preisen geplagten Kunden wahrscheinlich zum 
Jahresanfang: Wie vielfach berichtet, plant der 
Gesetzgeber eine „Strompreisbremse“. Über 
deren Umfang, konkrete Ausgestaltung und 
Terminierung liegen noch keine genauen Da-
ten vor. Die Gemeindewerke Holzkirchen wer-
den ihre Stromkunden jedoch zügig informie-
ren, sobald dieses Unterstützungsprogramm 
verabschiedet ist, und selbstverständlich alle 
darin enthaltenen Vergünstigungen an die 
Kunden weitergeben.

Gaspreise: Verzehnfachte Einkaufspreise 
machen Anhebung notwendig

Ganz erheblich schlagen die Entwicklungen 
auf dem Energiesektor auch auf die Erdgas-
preise durch. Durch die ausbleibenden Liefe-
rungen aus Russland hat sich die verfügbare 

Neue Energiepreise zum 1. Januar 2023

Menge drastisch reduziert und der Einkaufs-
preis an den Handelsmärkten seit Jahresbe-
ginn teils verzehnfacht. Erhöhte Netzentgelte 
und die gestiegene CO2-Steuer sind auch hier 
zusätzliche preistreibende Faktoren.

Die Gemeindewerke Holzkirchen müssen den 
Arbeitspreis deshalb zu Jahresbeginn in den 
beiden wichtigsten Tarifen „Grundversorgung“ 
und „Holzkirchner Gas-16 medi“ um 26,5 bzw. 
32 Prozent anheben, während der Grundpreis 
stabil bleibt. „Obwohl wir eine sehr aufmerk-
same Einkaufspolitik betreiben, konnten wir 
die enorme Steigerung der Beschaffungspreise 
nicht auffangen. Auf die anderen Preisbestand-
teile haben wir leider keinerlei Einfluss“, sagt 
Gemeindewerke-Geschäftsführer Albert Götz.

Auch bei der Gasversorgung müssen die Ge-
meindewerke Holzkirchen einen Vergleich 
nicht scheuen. Wie das Verbraucherportal 
Verivox berichtet, habe sich das Heizen mit 
Gas in der aktuellen Heizperiode im Vergleich 
zum Vorjahr um durchschnittlich 189 Prozent 
verteuert. Laut Verivox-Verbraucherpreisindex 
kostete eine Kilowattstunde Gas im Oktober 
2022 durchschnittlich 20,53 Cent pro Kilowatt-
stunde.

Noch keine genauen Regelungen gibt es der-
zeit hinsichtlich der von der Bundesregierung 
geplanten sogenannten „Gaspreisbremse“, die 
voraussichtlich ab März 2023 wirksam werden 
soll. Die genauen Inhalte und Fristen dieses 
Modells werden derzeit auf politischer Ebene 
noch diskutiert, die Gemeindewerke Holz- 
kirchen werden ihre Kunden zügig informie-
ren, sobald diese Bestimmungen bekannt 
sind.

Fernwärme ebenfalls von Preisschub auf 
Energiemärkten betroffen

Die von den Gemeindewerken Holzkirchen er-
zeugte Fernwärme besteht aus einem Mix von 
geothermisch gewonnener sowie konventio-
nell erzeugter Wärme in Heizkraftwerken mit 
Kraft-Wärme-Kopplung. Ferner ist der Einsatz 

von Strom zur Förderung des Thermalwassers 
notwendig. Darüber hinaus schreibt der Ge-
setzgeber vor, dass die verwendete Preisgleit-
klausel, die Bestandteil der Wärmelieferungs-
verträge ist, auch die jeweiligen Verhältnisse 
auf dem gesamten Wärmemarkt angemessen 
berücksichtigen muss. Der Anstieg von Strom- 
und Gaspreisen hat deshalb auch auf den 
Fernwärmepreis deutliche Auswirkungen.

Für die Fernwärme muss deshalb der Arbeits- 
preis um knapp 59 Prozent steigen, der Grund-
preis um 2,7 Prozent. Für einen Musterhaus-
halt mit 15 Kilowatt Anschlussleistung und 20 
Megawattstunden Jahresverbrauch steigt der 
sogenannte Mischpreis damit um rund 48 Pro-
zent.

Preisentwicklung keine Einbahnstraße

Die Gemeindewerke Holzkirchen möchten 
auch künftig ihrer Verantwortung als kommu-
naler Energielieferant gerecht werden und alle 
Möglichkeiten ausschöpfen, den Bürgerinnen 
und Bürgern möglichst günstige und wenn 
möglich auch regenerativ erzeugte Energie an-
bieten zu können. Geschäftsführer Albert Götz: 
„Wir bedauern die aktuellen Preiserhöhungen 
sehr, da sie das Budget unserer Abnehmer sicher 
empfindlich belasten. Die Steigerungen stellen 
für uns keine zusätzliche Einnahmequelle dar, 
sondern sind lediglich eine Weitergabe gestie-
gener Kosten.“

Götz verspricht jedoch auch: „Sollte die Situa-
tion auf den Energiemärkten sich wieder ent-
spannen, werden wir sinkende Kosten natürlich 
auch wieder an unsere Kundinnen und Kunden 
weitergeben können. Bei der Fernwärme sorgt 
dafür automatisch die Preisgleitklausel, die 
auch nach unten wirkt. Aber auch bei Strom und 
Gas wollen und müssen wir konkurrenzfähig 
bleiben und uns deshalb einer eventuell neuen 
künftigen Situation anpassen.“

Dr. Norbert Baumgärtner
www.geothermie-pr.com
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